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„Neuss ist ein erfolgreicher Wirtschafts­
standort. Die exzellente geographische 
Lage, verbunden mit einer vorausschauen­
den Flächenvorratspolitik, moderaten Kauf­
preisen und einer flexiblen Bauleitplanung 
waren und sind Garant für eine florierende 
Wirtschaft. Und damit für Steuereinnah­
men, welche der Stadt Neuss Handlungs­
spielräume eröffnen oder doch erhalten.“

Kein Kommunalpolitiker würde dieser 
Kurzanalyse widersprechen. Im Gegenteil: 
Denkt man sich den obigen Absatz als Be­
standteil einer Haushaltsrede des Kämme­
rers, so wäre dem Redner jedenfalls an die­
ser Stelle heftiges Kopfnicken und zustim­
mendes Gemurmel von allen Seiten sicher. 
Und es ist ja auch einfach, den drei Sätzen 
zuzustimmen. Sie beschreiben, was in der 
Vergangenheit geschehen ist und bis heute 
fortwirkt. Sie erfordern kein Handeln. Dreht 
man den Satz so um, dass daraus eine Auf­
forderung an die Politik zum Handeln resul­

tiert, so darf man sich der schwindenden 
Zustimmung gewiss sein:

„Um als Wirtschaftsstandort auch in 
Zukunft erfolgreich zu sein und die Steuer­
einnahmen der Stadt zu stabilisieren, muss 
die Stadt Neuss jetzt neue Flächen für Ge­
werbebetriebe zur Verfügung stellen und 
durch Bauleitplanung die Voraussetzung 
für die Um­ und Ansiedlung von Betrieben 
schaffen.“

Kopfnicken? Zustimmendes Gemur­
mel? Weit gefehlt. 

„Wieso neue Flächen, wir haben doch 
noch zwei Grundstücke!“ 

„Die Stadt soll erst einmal die Brachflä­
chen revitalisieren!“

„Die Flächenversiegelung muss ein 
Ende haben. Wir fordern einen sparenden 
Umgang mit den natürlichen Ressourcen 
und das Ende der Tiefsee­Erdölbohrungen.“

Weichenstellung für die Zukunft
Neusser Wirtschaft benötigt Flächen  

Boom statt Brache – Der Neusser Hafen platzt aus allen Nähten.
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Konjunkturschwankungen wirken sich 
auf jeden Wirtschaftszweig aus, der Zyklus 
im Immobilienbereich hinkt der allgemei­
nen wirtschaftlichen Konjunktur jedoch 

chenzuwächse, was der Leerstandsquote in 
der derzeitigen Situation zuträglich ist. Der 
Büroflächenbestand beträgt ca. 750.000 
qm.

Der Sparkurs vieler Unternehmen, ver­
bunden mit Rationalisierungsmaßnahmen 
und Stellenabbau sowie Flächenoptimie­
rungen, wird die Bürofläche je Mitarbeiter 
zukünftig verringern. Der Trend geht zu 
kleineren, qualitativ dafür hochwertigeren 
Büros. Großabschlüsse sind stark zurückge­
gangen und werden vor diesem Hinter­
grund zunächst auch weiterhin die Ausnah­
me bleiben. 

Das Überangebot an Flächen hat den 
Wettbewerb um Mieter verschärft und die 
Position der Mieter bei der Verhandlung der 
Konditionen gestärkt. Ein enger Mieterkon­
takt und ein aktives Bestandsmanagement 
sind daher gefragter denn je. Aus Kosten­
gründen scheuen viele Unternehmen einen 
Umzug und versuchen in der herrschenden 
Marktlage auslaufende Mietverträge früh­
zeitig zu günstigeren Konditionen zu ver­
längern. Druckmittel sind dabei oftmals 
Zugeständnisse alternativer Vermieter, 
mietfreie Zeiten einzuräumen oder die Um­
zugskosten zu übernehmen. Den Mietern 
auf diese Weise entgegen zu kommen und 
den Effektivmietzins zu verringern, hat den 
positiven Nebeneffekt, dass die Nominal­

miete unangetastet bleibt. Eine Minderung 
der Nominalmiete würde zu einer Abwer­
tung der Immobilie und damit zu einer 
schlechteren Bilanz führen. 

Die Wirtschaftskrise hat den Druck auf 
die Mietpreise erhöht. In den führenden 
Wirtschaftszentren der Welt sind die Spit­
zenmieten nach einer Studie signifikant 
gesunken. In der Stadt Neuss ist das Miet­
preisniveau im Bereich der Spitzenmieten 
bislang relativ stabil geblieben, in Bestands­
objekten mit Flächenangeboten größer  
als 300 qm sind leichte Rückgänge zu ver­
zeichnen. 

Die aktuelle Büromarktanalyse finden 
Sie unter: www.neuss.de/wirtschaft/im­
mobilienservice

Der Gewerbeimmobilien-Markt
Auswirkungen der Wirtschaftskrise auf den Gewerbeimmobilienmarkt

Bonnerstraße Neuss-Süd. Containerumschlag im Hafenbecken 5.

Wirtschaftskrise auf der einen Seite, an­
tizyklisches Handeln auf der anderen Seite. 
Wer die Möglichkeit hat, versucht sich in 
Zeiten wie diesen darauf vorzubereiten, in 
der ersten Reihe zu stehen, wenn der Auf­
schwung kommt. 

MæRSK Line, die weltweit größte Contai­
nerschiff­Reederei, plante bereits vor Beginn 
der Krise, ein trimodales Binnen­Container­
Terminal am Standort Neuss zu errichten. 
Das geplante Vorhaben wurde trotz aller 
Widrigkeiten weiterverfolgt, so dass Ende 
Mai diesen Jahres das Neuss Intermodal Ter­
minal am Hafenbecken 5 feierlich eröffnet 
werden konnte. 

14 Millionen Euro hat der Konzern bis­
lang investiert.

Mit einem Logistikknoten im Hinterland 
der Seehäfen setzt MæRSK die sogenannte 
Push & Pull­Strategie konsequent um. Da­
mit soll erreicht werden, dass die Container 
keine lange Verweildauer in Häfen wie Rot­
terdam haben, welche dort die Terminals an 
die Kapazitätsgrenzen bringt und so lange 
Wartezeiten verursacht. Schnell nach Ein­
treffen der Waren sollen die Container wie­
der mit Binnenschiffen ins Hinterland trans­
portiert werden, um dort die Gütervertei­
lung anzugehen.

Auch wenn es sich um eine in der Logisti­
kersprache „Dedicated Terminal“ genannte 
Umschlagstelle handelt, ein Terminal, das 

Zukunftsweisende Investitionen
Neuss Intermodal Terminal

von einer Reederei für die eigenen Zwecke 
errichtet wird, so werden am Neuss Inter­
modal Terminal durchaus auch andere Ree­
dereien bedient.

Auf dem 32.000 qm großen Areal, das in 
zwei weiteren Bauphasen auf insgesamt 
80.000 qm ausgebaut werden soll, sollen 
zunächst elf Mitarbeiter im Dauerbetrieb 
pro Jahr 45.000 Container verladen. Bis zum 
Jahr 2023 wird entsprechend der prognosti­
zierten Zuwächse im Containerverkehr der 
Umschlag von bis zu 200.000 Containern 
angestrebt. 

Die Debatte wird schnell grundsätzlich 
und entfernt sich von den realen Gegeben­
heiten. Höchste Zeit, die Diskussion auf 
eine fundierte Grundlage zu stellen. Dieses 
Fundament liefert jetzt das Gewerbeflä­
chengutachten der Stadt Neuss. Hier die 
wichtigsten Ergebnisse:

 ­  für das Gebiet der Stadt Neuss lässt sich 
gutachterlich ein Gewerbeflächenbe­
darf von knapp 70 ha bis zum Jahr 2025 
prognostizieren

 ­  in diese Zahl fließt insbesondere der – 
vom Gutachter durch eine repräsenta­
tive Betriebsbefragung ermittelte – Flä­
chenbedarf der Neusser Betriebe für 
Erweiterungen und Verlagerungen im 
Stadtgebiet ein; nicht erfasst sind da­
gegen flächenbedeutsame Sondervor­

haben, wie etwa ein zentraler Logistik­
standort

 ­  diesem Bedarf stehen verfügbare, d.h. 
im städtischen Zugriff befindliche und 
marktgängige Flächenreserven in einer 
Größenordnung von ca. 42 ha gegenüber

 ­  mit einem Anteil von lediglich 1,2 % der 
Gesamtgewerbefläche entfällt auf die 
Gewerbe­ oder Industriebrachen in der 
Stadt Neuss ein weit unterdurch­
schnittlicher Anteil; diese stehen zu­
dem fast vollständig in Privateigentum

 ­  um die Nachfrage nach Gewerbeflä­
chen bis 2025 zu befriedigen und damit 
den Neusser Betrieben ihr Wachstum 
am Standort zu ermöglichen, muss die 
Stadt Neuss in einer Größenordnung 

von 25 – 30 ha Gewerbeflächen neu aus­
weisen.

Die Arbeiten am Gewerbeflächengutach­
ten sind damit nicht abgeschlossen. Im Sep­
tember werden wir die Standortvorschläge 
des Gutachters für neue Gewerbeflächen in 
die politische Beratung einbringen. Anschlie­
ßend stehen uns Gespräche mit der Bezirks­
regierung bevor, da die Ausweisung neuer 
Standorte die Änderung des Gebietsentwick­
lungsplans erforderlich macht.  Wir stehen 
somit tatsächlich vor einer Weiche, denn 
ohne vernünftige, zukunftsweisende Be­
schlüsse können wir den Unternehmen, die 
am Standort Neuss tätig sind oder ihre Tätig­
keit hierher verlagern wollen, in sehr naher 
Zukunft keine Flächen mehr offerieren. Das 
wäre dann der Anfang vom Ende des erfolg­
reichen Wirtschaftsstandorts Neuss.   

zeitlich hinterher. Während in vielen Bran­
chen bereits wieder Optimismus zu spüren 
ist, ist man sich in der Immobilienbranche 
nicht einig, ob die Talsohle überhaupt 

schon erreicht ist. Am Büromarkt geht die 
wirtschaftliche Erholung derzeit noch vor­
bei. Für 2010 geht man eher von einer 
Marktstabilisierung aus, nicht aber von 
einem Aufschwung. Gute Ergebnisse wie 
noch in den Jahren 2007 und 2008 werden 
für 2010 nicht erwartet, eine leichte Erho­
lung beim Flächenumsatz wird jedoch als 
realistisch angesehen. Als verhalten opti­
mistisch könnte man daher wohlwollend 
die Aussichten für das laufende Jahr ein­
schätzen. 

Das Augenmerk liegt dabei insbesonde­
re auf Büroimmobilien. Bei Logistikimmobi­
lien ist die Nachfrage nach wie vor sehr 
hoch. Das Angebot ist jedoch vergleichs­
weise knapp, vor allem bei hochwertigen 
Flächen. Die zögerliche Kreditvergabe der 
Banken seit Beginn der Wirtschaftskrise be­
wirkt zudem, dass keine spekulativen Inves­
titionen getätigt werden, was mittelfristig 
die Angebotsknappheit noch verstärken 
wird.

Auf dem Büroimmobilienmarkt dagegen 
ist das Angebot größer als die Nachfrage. 
Gleichzeitig werden Immobilien fertig ge­
stellt, deren Planung und Bau bereits vor 
der Krise begonnen wurde. In der Stadt 
Neuss gab es im vergangenen Jahr und 
auch aktuell keine nennenswerten Büroflä­

Die Infrastruktur ist bereits jetzt für die 
Zukunft ausgelegt. Der errichtete Portalkran 
ist auf die Jowi­Binnenschifffahrtsklasse 
ausgerichtet. Dies sind Schiffe der neuesten 
Generation, die bei einer Länge von bis zu 
135 m sechs Container nebeneinander trans­
portieren können und zukünftig das Maß 
der Dinge im Binnenschifffahrtsverkehr sein 
werden. Der Aufschwung kann kommen, 
das Neuss Intermodal Terminal ist bestens 
darauf vorbereitet. 
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Shahin Moghadam ist guter Stimmung. 
Gerade ist der Geschäftsführer der Modefir­
ma „unique“ von einer erfolgreich verlau­
fenen Geschäftsreise aus New York nach 
Neuss zurückgekommen. Während andere 
Wettbewerber in Zeiten der weltweiten Fi­
nanz­ und Wirtschaftskrise über deutliche 
Umsatzeinbußen klagen, befindet sich der 
erfolgreiche und zielorientierte Modemacher 
auf der Überholspur. 

Das 1998 gegründete und auf exklusive 
Abend­ und Cocktailkleider spezialisierte Un­
ternehmen trotzt der Krise. Die international 
aufgestellte Modefirma hat ihren Marktan­
teil in Europa auf über 65 Prozent ausweiten 
können. In Deutschland ist die bewährte Zu­
sammenarbeit mit Kunden wie beispielswei­
se Appelrath & Cüpper, Engelhorn, P & C so­
wie mit ausgewählten Boutiquen überaus 
erfolgreich. Die neuesten Kollektionen der 
Modefirma werden auch in diesem Jahr auf 
den wichtigsten Modemessen in Barcelona, 
Düsseldorf, Madrid, Mailand, München, Paris 
und Warschau vorgestellt. 

Zum Erfolgsrezept des Unternehmens 
gehört seit einigen Jahren auch die enge Zu­
sammenarbeit mit Prominenten, die in 
„unique“­Garderobe auftreten. Die Modera­
torinnen Barbara Schöneberger, Charlotte 
Engelhardt und Sonya Kraus haben dazu bei­
getragen, „dass wir uns im glamourösen Wo­
man Evening­Segment etablieren konnten“, 
sagt der Firmenchef. Sichtlich stolz ist Mog­
hadam auch auf die Zusammenarbeit mit der 
Fernsehshow „Germany‘s next Topmodel!“ 

(2008), die Ausstattung von Schauspiele­
rinnen in der TV­Soap „Gute Zeiten Schlechte 
Zeiten“ (2009) und die diesjährige Verpflich­
tung der dreiköpfigen deutschen Girlgroup 
„Monrose“. Sie alle tragen maßgeblich zum 
hohen Bekanntheitsgrad der Modekreati­
onen bei.

In diesem Jahr hat das Unternehmen 
auch eine neue Linie auf den Markt gebracht. 
„Die Kollektion LAONA ist unsere Antwort auf 
die starke Nachfrage nach einer preisaggres­
siven Linie für jüngere Frauen“, erläutert 
Moghadam im Gespräch mit dem BLICK­
PUNKT. Während sich die Kollektionen von 
„unique“ an modebewusste Frauen zwischen 
25 und 35 Jahren richten, orientiert sich das 
Design des neuen Modelabels an den Bedürf­
nissen junger Kundinnen zwischen 16 und 25 
plus. Moghadam: „Eine coole und trendbe­
wusste Kundengruppe mit steigender Kon­
sumbereitschaft und Kaufkraft, die bei jeder 
Gelegenheit ihren eigenen Look präsentieren 
möchte.“ 

Die neue Modelinie mit trendigen Tages­ 
und Partykleidern wird über ein eigenstän­
diges Außendienstteam distribuiert. Die von 
einem jungen und ambitionierten Designer­
team entworfene Kollektion kam im Februar 
2010 in den Handel und war nach wenigen 
Wochen ausverkauft. „Mit LAONA haben wir 
den Puls der jungen Generation getroffen, die 
mit Hilfe unserer Kleider und ausgefallener 
Accessoires ihren eigenen Look nach Lust und 
Laune kombinieren kann“, erzählt der Mode­
unternehmer. Mit neuen Kollektionen, bei 

Erfolgreiches Modedesign 
Die Modelabels „unique“ und „Laona“ trotzen der Krise

…von Shahin Moghadam.

denen die Kleiderpreise zwischen 79 und  
149 Euro liegen, startet das Modelabel im 
Herbst 2010 bereits in die zweite Saison und 
wird dann auch den europäischen Markt ins 
Visier nehmen.

„Unsere überaus positive Geschäftsent­
wicklung erfordert, dass wir den daraus er­
wachsenen Anforderungen, insbesondere im 
Bereich der Lagerlogistik, Rechnung tragen“, 
erklärt Moghadam und zeigt stolz die Archi­
tektenpläne für den bevorstehenden Erwei­
terungsbau. Im Herbst sollen am Firmensitz 
die Bauarbeiten für einen seit zwei Jahren 
geplanten und 3.100 qm großen Anbau be­
ginnen. Neben neuen Lagerkapazitäten wird 
der architektonisch ansprechende Neubau 
auch zusätzlichen Platz für weitere Büros und 
die vor Ort ansässige Design­Abteilung der 
Firma schaffen.

Die Investitionen in den Neubau sind 
nicht zuletzt auch „ein klares Bekenntnis zum 
Standort Neuss“, sagt Moghadam. Der Fir­
mensitz am Habichtweg ist verkehrstech­
nisch optimal angebunden und die Wege 
zum engmaschigen Autobahnnetz, zum in­
ternationalen Flughafen bzw. den benach­
barten Großstädten Düsseldorf und Köln sind 
kurz. Auch für die Zusammenarbeit mit dem 
Amt für Wirtschaftsförderung findet Shahin 
Moghadam – ungefragt – lobende Worte: 
„Die engagierte und unbürokratische Koope­
ration mit der städtischen Wirtschaftsförde­
rung ist einer der zentralen Gründe, warum 
wir uns am Standort Neuss seit vielen Jahren 
sehr wohlfühlen“, bemerkt der Unternehmer. 

Spätestens seit dem Ausspruch von Alt­
bundeskanzler Helmut Schmidt („Wer Visi­
onen hat, sollte lieber gleich zum Arzt ge­
hen!“) bekennen sich immer weniger Politi­
ker und Unternehmer dazu, dass sie eine Visi­
on haben. Was für ein Fehler! Schließlich sind 
es die Männer und Frauen mit Vorstellungs­
kraft und Phantasie, die Deutschland seit 
Jahrzehnten nach vorne gebracht haben.

Berthold Koch ist ein solcher Visionär  
gewesen. Mit seinem ausgeprägten unter­
nehmerischem Mut, seinen zukunftswei­
senden Ideen und einem hohen Maß an 
Glaubwürdigkeit hat der Unternehmer in 
den 1980er Jahren den Grundstein für ein 
heute weltweit aufgestelltes Unternehmen 
für Drucklufttechnik gelegt. Seine Erfolgs­
geschichte ist wie aus dem Bilderbuch: Im 
Keller des Elternhauses bzw. in zwei ange­
mieteten Hinterhofgaragen in Düsseldorf 
startete der damals 32­jährige Maschinen­
bauingenieur mit seinem Unternehmen, 
mit dem er wenig später den Druckluftmarkt 
weltweit revolutionieren sollte. Mit Hilfe des 
von ihm entwickelten „Bekomat“ (dem er­
sten elektronisch niveauregulierten Kon­
densatableiter) konnte er eine seinerzeit 
bestehende Lücke auf dem Markt der Druck­
luftstationen schließen. „Mit dieser Innova­
tion wurde die Kondensattechnik auf eine 
neue Ebene gehoben und ein bis dahin drän­
gendes Problem in der Druckluftaufberei­
tung, die gleichzeitige und effektive Kon­
densatableitung, endgültig aus der Welt 
geschafft“, erläutert Geschäftsführer Man­
fred Lehner im Gespräch mit dem BLICK­
PUNKT.

Durch diese Erfindung legte das junge 
Unternehmen den Grundstein für einen 
überwältigenden Siegeszug in aller Welt. 
Die auf acht Mitarbeiter angewachsene Fir­
ma brachte in der Folge den Öl­Wasser­Tren­
ner Öwamat zur Aufbereitung von Druck­
luftkondensat auf den Markt. Im Jahr 1989 
verlegte sie ihren Firmensitz nach Neuss. 

Das Produktportfolio wuchs ständig und 
wurde beispielsweise auch um die Emulsi­
onsspaltanlage Bekosplit erweitert, „so dass 
wir heute weltweit auch als führende Kapa­
zität in der Kondensattechnik gelten“ (Leh­
ner). Ab Mitte der neunziger Jahre richtete 
sich das Augenmerk der Firma auch auf den 

Bereich der Druckluftaufbereitung: Druck­
luft­Membrantrockner, Adsorptionstrock­
ner, Kältetrockner und Druckluftfilter gab es 
fortan in bewährter und hochwertiger BEKO­
Qualität. „Auch bei diesen Produkten haben 
wir durch Innovationen bewiesen, dass be­
stehende Technologien sich hinsichtlich Pro­
zesssicherheit und höherem Kundennutzen 
noch erheblich verbessern lassen“ (Lehner). 
Mit der Gründung der BEKO SYSTEMS vor drei 
Jahren wurde das Produkt­ und Leistungs­
spektrum im Bereich des Anlagenbaus noch 
einmal ausgeweitet. Qualitative Trocknerlö­
sungen für hohe Druckluft­Volumenströme 
eröffnen der Unternehmensgruppe seitdem 
international neue Märkte. Abgerundet wurde 
vor kurzem das Produktprogramm durch 
hochwertige Messtechnik zur Sicherung von 
Produktionsprozessen.

Im Jahr 2007 bestand daher angesichts 
des 25­jährigen Firmenjubiläums genügend 
Grund zum Feiern. Doch nur wenige Wochen 
nach den Feierlichkeiten wurde das Unter­
nehmen in seinen Grundpfeilern erschüt­
tert. Völlig unerwartet verstarb der damals 
57­jährige Firmengründer Berthold Koch an 
einem Herzinfarkt. „Dieses Ereignis hat für 
uns alle eine große menschliche Zäsur be­
deutet“, erinnert sich Manfred Lehner. 

Trotz ihres Verlustes haben die Angehö­
rigen des Verstorbenen umgehend reagiert 
und unmissverständlich deutlich gemacht, 
dass die Firma als Familienunternehmen 
weitergeführt wird. Mit der Bestellung einer 
neuen Geschäftsleitung setzten die Eigen­
tümer ein deutliches Zeichen für die unter­
nehmerische Kontinuität und Unabhängig­
keit der Firma. Heute gilt das Neusser Unter­

nehmen mit seinen weltweit 327 Mitarbei­
tern als internationaler Technologieführer. 

Im Geschäftsjahr 2008 erwirtschafte die 
Firma mit ihren 15 Vertriebsgesellschaften 
einen Jahresumsatz von über 50 Millionen 
Euro. Und trotz eines konjunkturbedingten 
Umsatzrückgangs im vergangenen Jahr ste­
hen die Zeichen weiter auf Wachstum. „Un­
ser Ziel ist, bis spätestens zum Jahr 2015 un­
seren Umsatz zu verdoppeln und im Gleich­
klang wird sich die Anzahl unserer Mitarbei­
ter auf über 400 steigern“, prognostiziert 
Lehner. Den dafür notwendigen Wachs­
tumsmarkt sieht der Geschäftsführer insbe­
sondere in Asien und den USA. Gängigen 
Prognosen zufolge wird zum Beispiel Indien 
spätestens in den zwanziger Jahren zur 
drittgrößten Wirtschaftsmacht der Welt 
aufsteigen. Bereits heute produziert das 
Tochterunternehmen Beko Compressed Air 
Technologies Pvt. Ltd. in der Industriemetro­
pole Hyderabad Anlagen und Systeme für 
den indischen Markt.

Angesichts der erfreulichen Umsatzent­
wicklung und der optimistischen Zukunfts­
perspektiven reichten die räumlichen Kapa­
zitäten am Firmensitz im Taubental schon 
lange nicht mehr aus. Die familiäre Firmen­
philosophie kommt auch in diesem Fall dem 
Unternehmen zugute. Nicht die Gewinnma­
ximierung, sondern die Reinvestition in die 
Gesellschaft stand einmal mehr im Vorder­
grund. Das bedeutete grünes Licht für die 
Erweiterung und Modernisierung des Neus­
ser Firmensitzes. Bei laufendem Betrieb wird 
dort seit fast zwei Jahren an­ und umgebaut. 
Im Herbst sollen die Baumaßnahmen abge­
schlossen werden. 

BEKO Technologies GmbH
Innovative Systeme für optimierte Druckluft-Qualität

Der Neusser Firmensitz vor der Erweiterung im Jahr 2010.                                                                       www.beko.de

Mode aus Neuss…
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Überregional nimmt die Neusser Wirt­
schaftsförderung in einer Standpartnerge­
meinschaft mit der Landeshauptstadt Düs­
seldorf seit vielen Jahren an der Immobili­
enmesse „Expo Real“ in München teil. Die 
Messe ist die größte Immobilien­Gemein­
schaft Europas und somit auch die führen­
de europäische Fachmesse für Gewerbeim­
mobilien und Investitionen.

Zum Aufgabenspektrum des Amtes für 
Wirtschaftsförderung gehört selbstver­
ständlich auch der Bereich Statistik. Über 
Analysen, Daten, Fakten und Zahlen berich­
ten wir in der nächsten Ausgabe.

Bis es soweit ist, werden Frank Wolters 
und sein Kollege Sebastian Lieser die ent­
sprechenden Anfragen von Unternehmen 
aus Neuss bzw. von außerhalb mit den vor­
handenen Grundstücken befriedigen kön­
nen. Die Verlegung des Firmenstandortes 
bzw. die Vergrößerung des Unternehmens 
sind die häufigsten Gründe, weshalb sich 
Firmenverantwortliche ratsuchend in der 
Oberstraße einfinden. 

„Einzelhandelsansiedlungen, insbeson­
dere von großflächigen Einzelhandelsbe­
trieben bedürfen wegen ihrer besonderen 
Bedeutung für die Stadtentwicklung der 
Steuerung, andernfalls besteht die Gefahr 
einer Schwächung der Innenstadt bzw. ein­
zelner Quartiere“, erklärt Frank Wolters. 
Das Einzelhandelskonzept, das im vergange­
nen Jahr in wesentlichen Zügen vom Rat der 
Stadt Neuss beschlossen worden ist, bietet 
eine sichere Informations­ und Planungs­
grundlage für Investoren und Stadt gleicher­
maßen.

Die Öffentlichkeitsarbeit der städt ischen 
Wirtschaftsförderung wird von Gertrud 
Meyer koordiniert und mit den Verantwort­
lichen der jeweiligen Sachthemen abge­
stimmt. Neben den klassischen Printmedien 
(Broschüren, Flyer und dieser BLICKPUNKT) 
setzt das Amt seit ein paar Jahren verstärkt 
auch auf das Internet (www.neuss.de/wirt­
schaft) und veröffentlicht dort eine Vielzahl 
von Informationen über sich und den Wirt­
schaftsstandort Neuss. 

den Eigentümern von Gewerbeimmobilien 
und Gewerbetreibenden im Stadtgebiet 
von Neuss.“ In ihrer Datenbank befinden 
sich zurzeit rund 300 aktive Objekte – vom 
15 qm kleinen Büro bis hin zur 7.000 qm 
großen Hallen­/Bürokombination. Potenti­
elle Interessenten erhalten nach einem Be­
ratungsgespräch Exposés mit allen wich­
tigen Angaben und Parametern, so dass sie 
sich hinreichend informiert an die jewei­
ligen Makler bzw. Eigentümer wenden kön­
nen. 

„Zum zentralen Aufgabenportfolio der 
städtischen Wirtschaftsförderung gehört 
selbstverständlich auch das Gewerbeflä­
chenmanagement, d. h. die Entwicklung 
und die Belegung von Gewerbeflächen“, 
erläutert Frank Wolters. Zurzeit stehen in 
der Stadt Neuss Flächen zwischen ca. 1.500 
und 160.000 qm für potentielle Ansied­
lungen zur Verfügung. Mit Blick auf die 
Zukunft müssen jedoch neue Gewerbeflä­
chen erschlossen werden, „denn wir sto­
ßen langsam aber sicher an Grenzen bei 
größeren und zusammenhängenden Flä­
chen“ (Wolters). Der Stadt rat wird daher 
im Herbst 2010 anhand eines Gewerbeflä­
chengutachtens entscheiden müssen, wo­
hin die Reise geht. (Siehe S.1) Angesichts 
der guten Kooperation mit den Neuss Düs­
seldorfer Häfen und der Stadthafen GmbH 
ist man sich im Amt für Wirtschaftsförde­
rung sicher, dass die Entwicklung von zu­
sätzlichen 30 Hektar Gewerbeflächen 
mög lich ist.

Amt für Wirtschaftsförderung
Ein verlässlicher Partner für die Wirtschaft

„Die Wirtschaftsförderung der Stadt 
Neuss versteht sich als verlässlicher Partner 
der Wirtschaft – sowohl bei der Ansiedlung 
neuer Firmen als auch bei der Betreuung 
der ortsansässigen Unternehmen“, umreißt 
Andreas Galland die zahlreichen Aufgaben 
seines Amtes. Zusammen mit seinen Mitar­
beiterinnen und Mitarbeitern versteht er 
sich als zentrale Anlaufstelle: „Wir bieten 
Unterstützung bei der Realisierung von 
Projekten, beim Kauf bzw. der Anmietung 
von Gewerbeflächen und Gewerbeimmobi­
lien, bei Verwaltungs­ und Genehmigungs­
verfahren sowie bei der Kontaktaufnahme 
zu den unterschiedlichsten Beratungspart­
nern“, berichtet der Amtsleiter.

Die Arbeit des städtischen Amtes ist in 
mehrere Sachthemen organisiert. So sind 
Sylvia Groten und Beatrix Schuren für die 
Existenzgründungsberatung verantwort­
lich. „Wir unterstützen Gründerinnen und 
Gründer aus Neuss auf ihrem Weg in die 
Selbständigkeit“, erläutert Sylvia Groten. 
Für Existenzgründer und junge Unterneh­
men wird ein breites Förderspektrum ange­
boten, um den (bis zu fünf Jahre dauernden) 
Gründungsprozess umfassend, qualifiziert 
und vernetzt zu begleiten. 

Die beiden Wirtschaftsförderinnen 
nehmen sich viel Zeit für die individuelle 
Beratung. Sie geben qualifizierte Ratschlä­
ge für fundierte Businesspläne und Finan­
zierungskonzepte und zeigen auf, wie sich 
der Traum von der Selbständigkeit mit Hilfe 

von Förderprogrammen verwirklichen 
lässt. Unter einer guten und umfassenden 
Beratung verstehen die beiden Berate­
rinnen jedoch auch, „dass wir den Men­
schen die Wahrheit sagen und ihnen – im 
Fall fehlender Qualifikationen bzw. einer 
ungünstig ausfallenden Bedarfsanalyse – 
andere Perspektiven aufzeigen.“

Vier Mal im Jahr laden die Wirtschafs­
förderinnen zu einem Informationsabend 
für ExistenzgründerInnen und – ausschließ­
lich für Frauen – monatlich zu einem „Grün­
derinnen­Stammtisch“ ein. Diese Veran­
staltung findet im lockeren Rahmen statt 
und dient dem Austausch von Anregungen 
und Informationen. Im Herbst 2010 wird es 
in Zusammenarbeit mit der IHK Mittlerer 
Niederrhein und der Wirtschaftsförderung 
des Rhein­Kreises Neuss wieder einen „Exi­
stenzgründer­ und Unternehmertag“ im 
Zeughaus geben.

Apropos Veranstaltungen: (siehe S. 8)
Das vor drei Jahren gegründete „Neusser 
Mittelstandsforum“ ist aus dem Terminka­
lender vieler Unternehmer nicht mehr weg­
zudenken. Der praxisorientierte Treffpunkt 
richtet sich insbesondere an Vertreter klei­
nerer und mittelständischer Unternehmen. 
Rund 150 bis 250 Besucher nehmen an den 
moderierten und praxisorientierten Veran­
staltungen teil. Eine noch größere Zuhörer­
schaft erreicht nur der „Wirtschaftstreff“, 
den das Amt für Wirtschaftsförderung zwei 
Mal im Jahr durchführt. Überregional be­

kannte Referenten (z. B. der ehemalige 
Chefvolkswirt der Deutschen Bank, Klaus 
Walter, und der Automanager Daniel Goeu­
devert) sprechen bei diesen Veranstal­
tungen über globale Themen und stellen 
sich anschließend der Diskussion. Neben 
den interessanten Vorträgen und Diskussi­
onen sind die beiden  Veranstaltungs­
formen auch eine wichtige Plattform für 
einen engagierten Gedankenaustausch 
zwischen Wirtschaftsförderern und Vertre­
tern aus Wirtschaft und Industrie. 

Ein besonderes Augenmerk stellt die 
Mittelstandsberatung dar: „Im Rahmen un­
serer Bestandspflege beraten wir diese Fir­
men und sind ihnen bei der Lösung von Pro­
blemen bzw. der Beantragung von Förder­
mitteln und Zuschüssen behilflich“, infor­
miert Andreas Galland. „Mit Hilfe unserer 
guten und engen Netzwerke kann den Un­
ternehmen, insbesondere auch in schwie­
rigen Situationen „sehr schnell und unbü­
rokratisch“ geholfen werden. Durch die se­
riöse und vertrauliche Beratung konnten in 
der Vergangenheit einige Firmen vor der 
Insolvenz bewahrt und somit Arbeitsplätze 
erhalten werden.

Zum Aufgabenspektrum der städ­ 
t ischen Wirtschaftsförderung gehört auch 
der Immobilien­Service, für den Charlotte 
Heitzmann und Elisabeth Reinartz Rains 
verantwortlich sind. Die beiden Wirt­
schaftsförderinnen verstehen den kosten­
freien Service als „Mittlerfunktion zwischen 

Sylvia Groten Gertrud Meyer Elisabeth Reinartz Rains Frank WoltersBeatrix SchurenCharlotte Heitzmann Sebastian LieserAndreas Galland
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4­mal jährlich bietet das Amt für Wirt­
schaftsförderung in Zusammenarbeit mit 
den Wirtschaftsjunioren Neuss Informati­
onsabende für ExistenzgründerInnen an. Im 
Mittelpunkt stehen Informationen zu 
Rechtsform des Betriebes, Steuerfragen, 
Versicherungen, Finanzierungen, öffentli­
chen Fördermitteln und Standortfragen. Zu 
diesen Themenbereichen bieten Praktiker in 
kurzen Vorträgen kompakte Informationen 
und stehen für die Beantwortung von Fra­
gen zur Verfügung. Alle bei der Existenz­
gründung auftretenden Probleme können 

hier angesprochen werden. Der Informati­
onsabend wendet sich insbesondere an Per­
sonen, die sich selbständig machen wollen, 
also einen Betrieb neu gründen, überneh­
men oder sich an einem Betrieb beteiligen 
wollen. Die ExistenzgründerInnen erhalten 
an diesen Abenden kostenlos Informationen 
über grundlegende Fragen und Probleme 
bei der Gründung. Die Teilnahme bietet sich 
vor allem für diejenigen an, die sich mit dem 
Gedanken einer Existenzgründung tragen 
und noch am Anfang des Vorbereitungspro­
zesses stehen. Eine Anmeldung zu diesen 
Informationsabenden ist nicht erforderlich. 

Informationsabende für ExistenzgründerInnen
Die noch verbleibenden zwei Informati­

onsabende für dieses Jahr finden statt am 
Dienstag, 27. Juli 2010, 18.30 Uhr, im Rat­
haus der Stadt Neuss, Ratssaal, Rundbau, 
Eingang 3 (Passage) und am Dienstag, 26. 
Oktober 2010, 18.30 Uhr, in der Industrie­ 
und Handelskammer Mittlerer Nieder­
rhein, Friedrichstraße 40, 41460 Neuss, 
Großer Saal, 4. Etage. Weitere Informatio­
nen gibt es im Amt für Wirtschaftsförde­
rung bei Beatrix Schuren telefonisch unter 
der Rufnummer 02131­903110.

Gründer- und Unternehmertag
am 16. Oktober 2010

Einen Gründertag veranstaltet die IHK 
Mittlerer Niederrhein gemeinsam mit dem 
Rhein­Kreis Neuss und der Stadt Neuss am 
Samstag, 16. Oktober 2010, von 11 bis 15 Uhr. 
Im Zeughaus, Freithof 42 bis 44, werden alle 
Themen angesprochen, die angehende Un­
ternehmer für den Sprung in die Selbstän­

HFeiern Sie mit! 
Großes Jubiläumsfest von 12 bis 19 Uhr 
auf der Moselstraße 25-27 (swn-Gelände). 

Genießen Sie ein Programm mit Attraktionen 
für die ganze Familie – der Eintritt ist frei!

12.9.2010

LIVE!
Michael Wendler
und andere Bands

Mehr Informationen unter www.stadtwerke-neuss.de

SWNE-10-3589-100J_Plakate_RZ.ind1   1 19.05.2010   13:49:38 Uhr

swn – 100 Jahre Nahverkehr
Am 12. September feiern die swn an der Moselstraße ein großes Jubiläums-Fest

An Heiligabend 1910 ist es soweit: An 
diesem besonderen Datum bekommen die 
Verkehrsbetriebe der Stadt Neuss eine eigene 
Straßenbahn. Die erste Linie fährt zwischen 
Neußerfurth und Alexianerplatz und mar­
kiert den Beginn des öffentlichen Nahver­
kehrs in der Stadt. Seitdem hat sich einiges 
getan, das Verkehrsnetz wurde erweitert 
und immer wieder an die veränderten Be­
dürfnisse der Passagiere angepasst. Heute 
unterhalten die Stadtwerke Neuss 12 Linien 
mit mehr als 300 Haltestellen in Neuss und 
Kaarst und befördern fast 26 Millionen Fahr­
gäste im Jahr.

In diesem Jahr feiern die swn den 100. 
Geburtstag des Neusser Nahverkehrs. Zu 
diesem besonderen Anlass steigt in der 
Hauptverwaltung an der Moselstraße ein 
großes Fest für die ganze Familie, zu dem 
alle Neusser herzlich eingeladen sind. Neben 
spannenden Mitmach­Aktionen und einer 
großen Ausstellung zur Geschichte des Nah­
verkehrs in Neuss gibt es auch Live­Musik 
von Neusser Schülerbands und als Höhe­
punkt einen Auftritt von Schlagersänger 
Michael Wendler. Los geht es um 12 Uhr an 
der Moselstraße 25­27. Der Eintritt ist frei. 

Weitere Informationen zum Programm gibt 
es unter www.stadtwerke­neuss.de 

digkeit kennen müssen. Die Teilnahme ist 
kostenlos, eine Anmeldung nicht erforder­
lich. Die ExistenzgründerInnen können sich 
hier einen Überblick über das notwendige 
Gründerwissen verschaffen und sich zu­
gleich individuell beraten lassen. Die IHK 
und alle Partner der Gründerregion Mittlerer 

Niederrhein werden beim Gründertag di­
verse Fördermöglichkeiten, Strategien und 
Startchancen vorstellen. Ebenfalls werden 
erfolgreiche Gründer und Gründerinnen 
über ihre Erfahrungen berichten. 

In den letzten Wochen stand der Renn­
bahnPark ganz im Zeichen der Fußballwelt­
meisterschaft. Gleichwohl sind wiederholt 
Menschen im Park gesehen worden, welche 
runde Scheiben mit sich führten und diese 
durch die Luft fliegen ließen. Die Discgolf­
Szene hat den RennbahnPark bereits für sich 
entdeckt. Die 12 Bahnen des fest installierten 
Parcours sind zwischen 70 und 160 m lang 
und fordern somit sowohl den Anfänger als 
auch den geübten Anhänger des Trendsports 
heraus.

Disgolf kombiniert die Spielidee des Golf­
sports mit der Faszination der fliegenden 
Discs, auch als Frisbee® bekannt. Es gibt den 
Abwurf, die Annäherung und das Putten, das 
kurze Spiel. Wie beim „vornehmen Bruder“ 

VErANSTAlTUNGEN DEr WIrTScHAfTSförDErUNG

Bereits zum zehnten Mal findet im Sept­
ember 2010 das Neusser Mittelstandsforum 
statt. Die hohen Anmeldezahlen haben unser 
Konzept, unternehmensrelevante Informati­
onen mit Praxisbezug anzubieten, bestätigt.

An dieser Stelle laden wir Sie schon ein­
mal herzlich ein zum nächsten Mittelstands­
forum im Sparkassen­Forum, am 28. Septem­
ber 2010, 18.00 Uhr. Thema dieser Veranstal­
tung: „Chef oder Chefin fallen aus – Was nun? 
– Der Notfallkoffer“. 

Hätten Sie gewusst, dass unsere Veran­
staltungsreihe Neusser Wirtschaftstreff nun 
schon im 25. Jahr stattfindet? Seit 1985 ver­
bindet der Wirtschaftstreff aktuelle interes­
sante Wirtschaftsthemen, dargestellt durch 
anerkannte Fachleute und bekannte Namen 
wie z.B. Daniel Goeudevert, Ex­Manger bei 
VW und Autor, Dr. Ulf Böge, damaliger Präsi­
dent des Bundeskartellamtes , Prof. Dr. Horst 
Opaschowski, „Freizeitpapst“ Deutschlands. 
Auch in Zukunft werden wir immer wieder 
aktuelle Wirtschaftsthemen mit qualifi­
zierten Referenten für Sie aufbereiten.

Hand aufs Herz: Haben Sie alle Formali­
täten und Erfordernisse geregelt, sollten Sie 
als Firmenchef/­chefin kurzfristig , z.B. wegen 
einer ernsthaften Erkrankung oder eines Un­
falles, komplett ausfallen? Oder noch schlim­
mer im Falle Ihres Todes? Fragen, mit denen 
sich viele nicht so gerne beschäftigen mögen. 
Doch ist es für die Absicherung der Familie, 
den Fortbestand der Firma, eine reibungslose 
weitere Auftragsbearbeitung wie auch neue 
Aufträge unabdingbar, alle Regelungen im 
vorhinein zu treffen.

Am 9. November diesen Jahres werden 
wir das Thema „Wirtschaftsprognosen“ auf­
greifen. Prognosen und Ausblicke auf die 
wirtschaftliche Entwicklung waren immer 
mal wieder Themen unseres Wirtschafts­
treffs. Als Referenten luden wir hierzu z.B. 
Prof. Dr. Norbert Walter, Chefvolkswirt der 
Deutschen Bank Gruppe, zwei weitere Chef­
volkswirte anderer Banken und Mitglieder 
der „Fünf Weisen“ ein – um nur einige zu 
nennen. Auch unsere allererste Veranstal­
tung am 26. September 1985 widmete sich 
einer Prognose: Hans Günter Achatzi, dama­

Neusser Mittelstandsforum 
am 28. September 2010

Neusser Wirtschaftstreff 
am 9. November 2010

liges Mitglied der Geschäftsleitung der PRO­
GNOS AG, Basel, referierte zu der Frage: 
“Märkte im Umbruch – Überlebensfrage für 
Unternehmen?“ 

Doch im Herbst diesen Jahres geht es 
uns diesmal nicht vorrangig um eine aktu­
elle Prognose der wirtschaftlichen Entwick­
lung, sondern um grundsätzliche Fragen.

Spätestens die Finanzkrise hat uns ver­
deutlicht, wie es um die Verlässlichkeit von 
Wirtschaftsprognosen steht. Worauf stüt­
zen sich eigentlich Wirtschaftsprognosen, 
was sind ihre Grundlagen, wie kommt es 
dazu, dass häufig Fehlprognosen abgege­
ben werden?

Wir packen für Sie einen „Notfallkoffer“, 
der alle entscheidenen Regelungen umfasst. 
Mit Hilfe einer Checkliste können Sie prüfen, 
ob in Ihrem Unternehmen ausreichend Vor­
sorge getroffen wird. Auf der von Tom Heger­
mann, Radiomoderator bei WDR2, moderier­
ten Podiumsrunde werden zwei Neusser Un­
ternehmer aus der Praxis berichten. Herzliche 
Einladung an alle Neusser Firmen! Eine per­
sönliche Einladung zu dieser von der Sparkas­
se Neuss unterstützten Veranstaltung erhal­
ten Sie ca. 3­4 Wochen vor dem Termin. ran an die Scheibe!

Discgolf-Turnier für Neusser Unternehmen am 10. September 2010

Golf wird immer von dem Punkt weiterge­
spielt, wo die Scheibe liegen geblieben ist. 

Die Wirtschaftsförderung der Stadt 
Neuss möchte Ihre sportlichen Fähigkeiten 
testen und veranstaltet daher am 10. Septem­
ber 2010 einen Teamwettbewerb für Neusser 
Unternehmen. Gespielt wird in Teams von 
zwei Personen. Selbstverständlich können 
Unternehmen auch mehrere Teams an den 
Start bringen. Es wird lediglich ein Unkosten­
beitrag erhoben. Für erfrischende Getränke 
auf der Runde durch den Park ist gesorgt, 
Scheiben können bei Bedarf kostenfrei gelie­
hen werden.

Weitere Informationen zum Sport, zum 
Wettbewerb am 10. September und ein An­
meldeformular finden Sie auf der nachfol­

„Prognosen sind schwierig, insbesondere 
wenn sie die Zukunft betreffen!“ Dieses Zitat, 
das Mark Twain zugeschrieben wird, bleibt in 
jedem Fall richtig. Prof. Dr. Rudolf Hickel, 
Gründungsdirektor des Institutes für Arbeit 

und Wirtschaft (IAW) der Universität Bremen, 
wird uns die Schwierigkeiten von Wirt­
schaftsprognosen darstellen. Wir laden schon 
jetzt alle Neusser Firmen herzlich zu der von 
der Sparkasse Neuss unterstützten Veran­

staltung ein. Ca. 3­4 Wochen vor der Veran­
staltung erhalten Sie eine persönliche Einla­
dung.

genden Internetseite. Hier erhalten Sie auch 
weitere Informationen, wie Sie die Abwurfta­
feln und die Körbe im RennbahnPark als Wer­
beträger für Ihr Unternehmen nutzen können.

www.neuss.de/wirtschaft/veranstaltungen/
discgolf-turnier

Er ist dabei: Michael Wendler.
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KUlTUr IN NEUSS 

Gute Zeiten, schlechte Zeiten 
Unternehmensinsolvenzen

Je mehr Informationen über die wirt­
schaftliche Situation des Jahres 2009 zu­
sammengetragen werden, desto deutlicher 
scheint sich das Bild einer Neusser Wirt­
schaft abzuzeichnen, der die Krise zugesetzt 
hat. So ist z. B. die Zahl der Unternehmensin­
solvenzen in Neuss in 2009 gegenüber dem 
Vorjahr um 22 Fälle auf 108 zurückgegangen, 
aber die Zahl der betroffenen Beschäftigten 
ist um über 1.200 auf 1.452 angestiegen. 
Ähnlich rasant erhöhte sich die Zahl der vo­
raussichtlichen Forderungen auf 299,4 Mio. 
Euro. Ursächlich hierfür waren Unterneh­
menszusammenbrüche im Kfz­Handel, im 
Verarbeitenden Gewerbe und im Beklei­
dungsgewerbe. Es waren nur sehr wenige, 
aber große Unternehmen, die hierzu beige­
tragen haben. 

Die Zahl der versicherungspflichtig Be­
schäftigten ist in Neuss Mitte 2009 auf un­

ter 60.000 gesunken, ein Rückgang um 
1.661 Personen auf nur noch 59.557 Beschäf­
tigte. Neueste Zahlen zeigen aber, dass es in 
der zweiten Hälfte des Jahres 2009 wieder 
aufwärts gegangen ist. Die Beschäftigten­
zahl hat zu Ende September 2009 wieder 
deutlich zugelegt und 61.000 Beschäftigte 
überschritten. 

Die Arbeitslosigkeit in Neuss hat sich im 
Laufe des Jahres 2009 nur moderat erhöht 
auf 6.681 Arbeitslose Ende Dezember. Dies 
zeigt, dass die Unternehmen von der Mög­
lichkeit der Kurzarbeit regen Gebrauch ge­
macht haben und hierdurch ihre qualifi­
zierte Belegschaft für bessere Zeiten gehal­
ten haben. 

Nach den bis jetzt zur Verfügung stehen­
den Daten scheint die Neusser Wirtschaft 
noch relativ gut durch die weltweite Krise 
gesteuert zu sein. Die regionalen Konjunk­

turuntersuchungen der Handwerkskammer 
Düsseldorf und der Creditreform zeigen, 
dass die Perspektiven positiver gesehen 
werden und die Unternehmen wieder opti­
mistischer in die Zukunft schauen. Dies wird 
bestätigt durch die Stimmungsbilder, die die 
Wirtschaftsförderung bei ihren Kontakten 
mit Neusser Unternehmen wahrnehmen 
kann. Auch die Nachfrage nach Grundstü­
cken für Erweiterungen oder Verlagerungen 
hat in den letzten Monaten wieder kräftig 
angezogen. Mittlerweile kann daher davon 
ausgegangen werden, dass der Tiefpunkt 
der Wirtschaftskrise überschritten ist und es 
auch mit der Neusser Wirtschaft wieder auf­
wärts geht. Aber auch in schwierigen Zeiten 
steht die Wirtschaftsförderung mit einem 
Expertennetzwerk zur Verfügung.

Zukunftsinitiative Innenstadt
Eine neue, starke Gemeinschaft für die Innenstadt

Die Lebendigkeit und Entwicklung einer 
Innenstadt ist ohne die Bürgerschaft un­
denkbar. Mehr noch: Die City als kompri­
mierte Stadtidentität braucht Menschen 
aus der Innenstadt und Menschen für die 
Innenstadt. Die zukunftsfähige Weiterent­
wicklung des Stadtzentrums wird deshalb 
immer mehr als Gemeinschaftsaufgabe ver­
standen, an der sich die Bürger, der Handel, 
Grundstückseigentümer und die Kommune 
beteiligen. Genau hier setzt die im vergan­
genen Jahr gegründete Zukunftsinitiative 
Innenstadt Neuss (ZIN) an.

In den zurückliegenden Monaten ist die 
ehrenamtliche Initiative auf mittlerweile 
rund 130 Mitglieder angewachsen. Sie sind 
in vier Quartiersgemeinschaften (Marien­, 
Sebastianus­, Quirinus­ und Klarissenvier­
tel) organisiert. Gemeinsam haben sie be­
reits in kurzer Zeit viel für den Lebensraum 
Innenstadt getan und die Aufenthaltsquali­
tät an vielen Stellen deutlich verbessert. 
Christoph Napp­Saarbourg, der engagierte 
Vorstandsvorsitzende der Zukunftsinitiative 
Innenstadt, ist ein Anhänger einer „Politik 
der kleinen, sichtbaren und nachvollzieh­
baren Schritte.“ 

Die Attraktivität und die damit verbun­
dene Aufenthalts­ und Nutzungsqualität 
der Innenstadt hängt auch davon ab, wie 
sauber sie ist. Daher hat ZIN bereits mehrere 
Aktionen zur Steigerung der Sauberkeit zwi­
schen der Krefelder Straße und der Oberstra­
ße erfolgreich durchgeführt. Während an 
einer Stelle störende Graffitis beseitigt wor­
den sind, wurden an anderer Stelle schmut­
zige Laternen gereinigt und die Fassaden 
des in die Jahre gekommenen Durchgangs 
zwischen Oberstraße und Hymgasse neu ge­
strichen. In diesem Frühjahr sind – als sicht­
bares Zeichen der Erneuerung – 22 Straßen­
züge mit 320 Blumengefäßen dekoriert wor­
den. Und vor wenigen Wochen wurde auf­
grund der Initiative des Marienviertels auf 
der Krefelder Straße eine Tempo 30­Zone 
eingerichtet, damit die Besucher im nörd­
lichen Bereich der City sicher einkaufen und 
bummeln können.

Nachdem die ersten Erfolge sicht­ und 
spürbar geworden sind, ist es für Christoph 
Napp­Saarbourg und seine Kollegen deut­
lich einfacher geworden, aktive Mitstreiter 
für neue Aktionen zu finden. Getreu dem 
Motto „Es ist unsere Stadt“ fühlen sich im­
mer mehr Einzelhändler, Hauseigentümer, 
Gastronomen und Gewerbetreibende ver­

antwortlich und in die Pflicht genommen. 
Peter Rebig, der Geschäftsführer von Neuss 
Marketing und ZIN­Vorstandsmitglied, for­
muliert es so: „Unsere starke Gemeinschaft 
entwickelt kontinuierlich neue und krea­
tive Ideen, die sie gemeinsam mit der Stadt 
Neuss umsetzen wird.“ In seiner Funktion 
als Geschäftsführer der City­Parkhaus 
GmbH hat Peter Rebig sich deshalb auch 
selbst in die Pflicht nehmen lassen: Das Un­
ternehmen trägt mit Wertschecks, die über 
die Händler an die Kundschaft weitergege­
ben werden, zu einer deutlichen Senkung 
der Parkkosten bei.

Mit dieser Politik der kleinen Schritte 
hat ZIN bereits jetzt bewiesen, dass die Ver­
waltung und die Politik ihr Engagement 
ernstnehmen muss. Die Auseinanderset­
zung mit dem Thema Innenstadt braucht 
den Dialog – integriert, partizipativ und 
nachhaltig. Peter Rebig: „Alle Nutzer der In­
nenstadt – die Bürger, die Unternehmen, 
die Politik und die Verwaltung – haben eine 
gemeinsame Verantwortung für die zu­
künftige Entwicklung der Innenstadt bzw. 
der einzelnen Quartiere.“

Noch in diesem Jahr wird das Quartier 
Marienkirchplatz einen entscheidenden 
Schritt weiter gehen und die formellen Vo­

raussetzungen für die Gründung einer Im­
mobilien­ und Standortgemeinschaft (ISG) 
schaffen. Christoph Napp­Saarbourg ist fest 
davon überzeugt, dass die drei anderen 
Quartiere in naher Zukunft nachziehen wer­
den. Ein auf Landesebene verabschiedetes 
Gesetz sieht vor, dass diese Gemeinschaften 
einen entscheidenden Beitrag zur städte­
baulichen Verbesserung von Stadtquartie­
ren in funktionaler und gestalterischer Hin­
sicht leisten können. Für die Stadt Neuss 
bietet sich dadurch die Chance, „verstärkt 
privates Engagement für Ziele der Stadtent­
wicklung zu mobilisieren“ (Rebig).

Welche Projekte die Immobilien­ und 
Standortgemeinschaften in Angriff neh­
men, entscheiden sie in Eigenverantwor­
tung und mit Mehrheit. Die Themen Sicher­
heit und Sauberkeit, baulich­gestalterische 
Verbesserungen, die Stärkung der lokalen 
Identität („Wir­Gefühl“), die Behebung von 

Leerständen sowie gemeinsame Marketing­ 
und Veranstaltungsaktivitäten stehen mit 
Sicherheit auf der Agenda der zukünftigen 
Gemeinschaften. Fällt die Abstimmung über 
ein Vorhaben positiv aus, sind alle Grundei­
gentümer in diesem Bereich per Gesetz zur 
Zahlung eines finanziellen Beitrags verpflich­
tet, der von der Stadt Neuss eingezogen und 
anschließend an den die Maßnahmen aus­
führenden Träger ausgeschüttet wird.

„Die Beitragspflicht bedeutet eine ver­
lässliche finanzielle Grundlage für die jewei­
lige Immobilien­ und Standortgemeinschaft“, 
sagt Napp­Saarbourg. Der optimistisch ge­
stimmte Vorsitzende ist sich sicher, dass 
durch den sicheren Planungshorizont von 
maximal fünf Jahren auch größere Inves­ 
titionsmaßnahmen gleich im ersten Jahr 
nach der jeweiligen ISG­Gründung ange­
gangen werden können.

Neuss barrierefrei
Angesichts des rasanten demogra­

fischen Wandels in unserer Gesellschaft 
ist Barrierefreiheit für immer mehr Men­
schen lebensnotwendig und entwickelt 
sich rasch zu einem allgemeinen Quali­
tätsmerkmal. 

Als erste Kommune 
in NRW nutzt die Stadt 
Neuss die positiven Er­
fahrungen des sog. 
„Berliner Modells“ und 
symbolisiert die Barrie­
refreiheit von öffentli­
chen und privaten Ge­
bäuden mit einem au­
genfälligen Signet. Der 
Pfeil auf gelbem Grund 
an einer Eingangstür 

oder Schaufensterscheibe garantiert die 
Einhaltung eines Katalogs von Mindest­
kriterien und damit Nutzbarkeit der ent­
sprechenden Einrichtung für alle Men­
schen.

Geschäftsleuten bietet das Signet die 
Möglichkeit, mit der bereits bestehenden 
barrierefreien Gestaltung ihrer Räum­
lichkeiten zu werben und damit neue 
Kundenkreise zu gewinnen. Die Teilnah­
me an der Aktion „Neuss barrierefrei“ ist 
absolut freiwillig.

Weitere Informationen: http://www.
neuss.de/soziales/neuss-barrierefrei

Happy Birthday!
20 Jahre Shakespeare festival 
im Globe Neuss noch 
bis 14. August 2010

Elf Produktionen aus England, Ungarn, 
Frankreich, Deutschland und der Schweiz: 
Keine Frage, es geht wieder rund beim 20. 
Shakespeare Festival, das seine Pforten im 
Neusser Globe am 16. Juli geöffnet hat. In 
den vier Wochen bis zum 14. August 2010 
wird das weit über die Region hinaus be­
kannte Theater zum Schauplatz drama­
tischer, komischer, experimenteller und im­
mer höchst emotionaler Bühnenerlebnisse: 
Glühende Liebe und kochende Eifersucht, 
Ehrgeiz und Meuchelmord, Wortwitz, Kapri­
olen und teils heitere, teils boshafte Intrigen 
bilden jenen faszinierenden Reigen, den nie­
mand virtuoser tanzen konnte als William 
Shakespeare.

 
Der 1991 errichtete Nachbau des Shakes­

peare Theaters im neu gestalteten Renn­
bahnPark Neuss ist eine maßstabsgerechte 
Verkleinerung, die rund 500 Personen Platz 
bietet. Auf mehreren Ebenen, ganz nah am 
Geschehen, kann man hier den „Sommer­
nachtstraum“ einmal von der britischen 
Globe Touring Company sowie vom Rhei­
nischen Landestheater, die Komödien „Much 

ado about nothing“ mit dem Ensemble Alma 
Mater aus London und „Wie es Euch gefällt“ 
vom ungarischen Burgtheater Gyula erleben.

Peter Brook, einer der wichtigsten Vertre­
ter des zeitgenössischen europäischen Thea­
ters, bringt seine Theaterrecherche „Warum 
Warum“ vom Schauspielhaus Zürich ins Glo­
be, und seine Tochter Irina entfesselt die Zau­
berkraft Prosperos in einer originellen franzö­
sisch­multilingualen Produktion des Sturm. 

Die Shakespeare Company Berlin insze­
niert eine „Zähmung der Widerspenstigen“ 
während die bremer shakespeare company 
in „Julius Cäsar, Cleopatra, Antonius – Im 

Neusser Globe am RennbahnPark. 

Kreis der Wölfe“ die Erotik der Macht auf­
zeigt. Ein glutvoller Heinrich VIII. wird äußerst 
wandlungsfähig und urkomisch in einem 
Solo von Bea von Malchus auf die Globebüh­
ne gebracht, derweil das Neusser Shake­
speare Stadl “Alle Dramen mit fünf Damen” 
präsentiert. 

Shakespeare in der Musik des europä­
ischen 19. und 20. Jahrhunderts präsentieren 
der britische Bariton Mark Stone, begleitet am 
Klavier von Iain Burnside. Und natürlich dür­
fen zum Jubiläum auch nicht die berühmten 
„Lectures“ von Patrick Spottiswoode fehlen!

Eintrittskarten und das vollständige Pro­
gramm gibt es unter www.shakespeare­fe­
stival.de im Internet oder am Info­ und Kar­
tentelefon unter der Rufnummer: 01805 065 
065 (0,14 €/Min aus dem dt. Festnetz, Mobil­
funknetze max. 0,42 €/Min). 
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Blickpunkt Wirtschaft

Deutsche Kammerakademie Neuss
International und regional ein Begriff

 Die Deutsche Kammerakademie Neuss 
am Rhein, von ihren vielen Freunden und 
Bewunderern gern auch kurz und bündig 
dkn genannt, ist eines jener wenigen auch 
international konkurrenzfähigen Ensem­
bles, deren Teamgeist nicht bei kammer­
musikalischen Kleinbesetzungen halt 
macht. Inspiriertes Musizieren, höchste 
Leistungsbereitschaft an jedem Pult, per­
sönliches Engagement sämtlicher Mit­
glieder und eine permanente Entwick­
lungsbereitschaft durchziehen die Ge­
schichte und Gegenwart des Orchesters 
wie rote Fäden, aus denen sich eine nicht 
minder freundliche Zukunft wird spinnen 
lassen. 

Die dkn bietet seit jeher jungen, virtuo­
sen Talenten aus ganz Europa ein Podium 
und die Förderung durch Stipendien, die von 
der Stadt Neuss und auch von Sponsoren 
des Ensembles bereitgestellt werden. Die 
»Residenz«, das Neusser Zeughaus, ist all­
jährlich der Schauplatz einer eigenen, viel­
gehörten und ­gelobten Konzertreihe, in­
dessen Tourneen durch Deutschland und die 
ganze Welt die dkn mit immer neuen, aufre­
genden Klangereignissen vom Barock bis 
zur Avantgarde präsentieren. 

Seit sechs Jahren spielt die dkn unter der 
Leitung ihres Chefdirigenten  Lavard Skou­
Larsen, der mit »seinem« Orchester man­
cherlei bemerkenswerte Erfolge errungen 
hat: Gastspiele in Brasilien, Finnland und 
Frankreich sowie mehrere Einladungen in 
die Schweiz resultierten aus der konsequent 
betriebenen Arbeit, während die Auftritte 
als Orchestra in Residence der traditions­
reichen Internationalen Sommerakademie 

Mozarteum schon eine liebe Gewohnheit 
geworden sind.

Besonders zu erwähnen sind freilich 
auch die heimischen Erfolge wie etwa das 
dreistündige Marathonkonzert, bei dem die 
dkn gemeinsam mit dem Ensemble­Wien­
Berlin in der Philharmonie Essen debütierte. 
Sichtlich beeindruckt zeigten sich 2010 dann 
die Veranstalter und das Publikum, als die 
Kammerakademie bei einem Preisträger­
konzert im vollbesetzten Konzerthaus Dort­
mund auftrat – und schließlich war das ganz 
aktuelle Gastspiel im Eindhovener Muziek­
centrum Frits Philips ein ehrenvolles Ver­
gnügen, bei dem die dkn unter anderem mit 
internationalen Stars wie Natalia Gutmann 
musizierte.

Aus dem Kulturleben seiner Heimat­
stadt Neuss ist das Orchester längst nicht 
mehr wegzudenken, wie nicht nur an der 
immer gut besuchten Zeughaus­Reihe, son­
dern auch am Vorverkauf für das traditio­
nelle Neujahrskonzert in der Stadthalle ab­
zulesen ist: Die Karten zu dieser Veranstal­
tung sind grundsätzlich nach wenigen Mi­
nuten vergriffen.

Die Arbeit der Deutschen Kammeraka­
demie Neuss am Rhein wird durch Freunde 
und Förderer unterstützt wie z.B die Spar­
kasse Neuss,  die Fa. 3M, die Art Mentor Stif­
tung Lucerne, Mercedes Benz und h1 com­
munication. 

Weitere Informationen zu den Abonne­
ments, Programmen und Konzerten auf der 
Webseite: 

www.deutsche­kammerakademie.de

Auftritt im Neusser Zeughaus.
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